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vielleicht, aber ruhig und souverän. 

Es sieht aus, als ginge alles seinen 

geplanten Gang.

„Stimmt!“, schmunzelt Werksleiter  

Dr. Thomas Welt, „Wir sind sehr gut 

im Plan und liegen vielleicht sogar  

etwas besser“, sagt er mit schwä-

bischem Understatement. Schließlich 

ging die Anlage drei Wochen früher 

als geplant in Betrieb. 20 Tage nach 

dem Start der Maschinen laufen  

täglich zwischen 600 und 1.000 t  

Papier auf die Tamboure. Nachdem 

die Anlaufgeschwindigkeit von  

1.580 m/min problemlos erreicht  

wurde, zeigten die Zählwerke schon 

am 20. September 1.650 m/min.  

Dr. Welt und sein Team sind daher  

zuversichtlich, dass die geforderte 

Anlaufkurve planmäßig erreicht wird. 

Gut 400.000 t Papier sollen in der 

ehemaligen Hansestadt jährlich pro-

duziert werden. Zeitungsdruckpapier 

von so hoher Qualität, dass es auch 

für das im Vereinigten Königreich  

verbreitete >>> Flexodruckverfahren 

verwendet werden kann. Denn  

etwa 10 % der hier erscheinenden 

Zeitungen werden auf diese Weise 

gedruckt. Dabei stellt das Verfahren 

besonders hohe Anforderungen  

an die Qualität der Papieroberfläche. 

Ein Aspekt, der schon die Planungs-

Doch trotz der vielen Monate harter 

Arbeit und Belastungen in der Start-

up-Phase wirken die drei vergleichs- 

weise gelassen. Ein wenig müde  

King’s Lynn, 22. September 2009:  

Artur Stöckler, technischer Ge-

schäftsführer der Papierfabrik Palm 

GmbH & Co. KG (Aalen), Dr. Thomas 

Welt, Werksleiter der Palm Paper  

Limited (King’s Lynn), und Produk- 

tionsleiter Stephan Gruber sitzen im 

geräumigen Büro von Dr. Welt und 

stehen für ein ausführliches Gespräch 

mit twogether zur Verfügung. Wir 

sprechen über die Planung und  

Inbetriebnahme der PM 7, deren  

Jahresproduktion an Zeitungsdruck-

papier den britischen Papiermarkt  

neu ordnen wird. Keine kleine  

Aufgabe und alles andere als  

Alltagsgeschäft. 

Portrait King’s Lynn

King’s Lynn war einmal eine bedeutende Hafenstadt. Sie liegt in der Grafschaft 

Norfolk unweit des Wash, der großen Einbuchtung der Nordsee. Ihre Wurzeln rei-

chen bis ins Jahr 1101 zurück, als Bischof Herbert de Losinga die St. Margaret’s 

Church gründete. Damals hieß die Ansiedlung daher noch Bishop’s Lynn,  

wobei Lynn vermutlich aus dem Gälischen abzuleiten ist und so viel bedeutet  

wie kleiner Wasserfall. Erst mit der Enteignung der katholischen Kirche durch  

Heinrich VII. (1538) wurde aus Bishop’s Lynn schließlich King’s Lynn. Heute leben 

hier knapp 35.000 Menschen. 

Stolz ist die Stadt übrigens nicht nur auf ihre Vergangenheit als Hansestadt.  

Es ist beinahe wie ein Ritterschlag, dass Lady Di hier einmal zur Schule ging. 

Fast bedeutender als die Tatsache, dass auch der erste englische Premiermini-

ster, Sir Robert Walpole, aus King’s Lynn stammt. Als weitere historische und  

bekannte Persönlichkeiten sind z.B. Lord Nelson, der Held von Trafalgar, oder 

Captain George Vancouver, Namensgeber der kanadischen Stadt und wichtiger 

Kartograph der amerikanischen Westküste, zu erwähnen. Auch Beispiele aus 

jüngerer Vergangenheit lassen sich finden: Formel-1-Pilot Martin Brundle oder 

Queen-Schlagzeuger Roger Taylor.

Noch heute zeugen viele sehr gut 
erhaltene mittelalterliche und  
gregorianische Gebäude von der 
Blütezeit der Hansestadt King's 
Lynn, die bis zum Ende des  
18. Jahrhunderts andauerte.

>>> �Info: Flexodruckverfahren 

Druckverfahren für die Rollenrotation mit flexiblen Druckplatten und niedrigviskösen, 

meist wasserbasierten Druckfarben. Das Verfahren wird überwiegend im Verpackungs-

druck auf Kunststoff, Papier und Karton eingesetzt, hat aber in Italien und Großbritan-

nien auch einen gewissen Marktanteil bei der Herstellung von Zeitungen und Zeit-

schriften. In Großbritannien liegt der Anteil bei etwa 10 %. Vor allem die wasserbasier-

ten Druckfarben bereiten Probleme im Deinkingprozess. Mit herkömmlichen Flotations-

anlagen lassen sie sich nur schwer verarbeiten und können im Wasserkreislauf 

unerwünschte Agglomerate bilden. Verantwortlich ist der höhere Anteil deutlich 

kleinerer Pigmente als in lösungsmittelhaltigen Druckfarben. Zudem sind die eingesetz-

ten Bindemittel oft alkalilöslich und hydrophil, was die Separierung deutlich erschwert.  

Mit 10 % Flexodruckanteil im Ausgangsmaterial hat die derzeit weltgrößte Deinking-

Anlage in King’s Lynn eine sehr hohe Toleranz, die dem durchschnittlichen Anteil aus 

den Altpapiersammlungen entspricht.
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Produktionsleiter Gruber quittiert den 

Vergleich mit einem Augenzwinkern: 

„Machen Sie einen Aston Martin da-

raus, dann kommen wir der Sache 

näher.“ Tatsächlich, so fügt er hinzu, 

stehe die PM 7 für ein erprobtes Kon-

zept, anerkanntes Design, Topquali-

tät, hohen Bedienungskomfort und 

attraktives Tempo. „Und das passt 

viel besser auf den Aston Martin als 

auf den Rolls.“

Vorprojekt schafft Sicherheit

Was Rolls und Aston Martin gemein-

sam haben, beschränkt sich nicht nur 

auf die Herkunft aus dem Vereinigten 

Königreich. Beide sind zudem nicht 

eben als Billigmarken bekannt. Und 

weil das so ist und eine neue Papier-

maschine keine alltägliche Investition 

darstellt, wurde das Vorhaben im Rah-

men eines detaillierten Vorprojekts mi-

nutiös vorbereitet. Verantwortlich dafür 

war aufseiten der Papierfabrik Palm der 

damalige technische Geschäftsführer, 

German Ruf. Sein Pendant bei Voith im 

Vertrieb war Dr. Thomas Elenz. In nur 

sechs Monaten, zwischen Oktober 

2006 und März 2007, wurde das Pro-

jekt in allen technischen, baulichen und 

behördlichen Aspekten durchgeplant. 

Das Resultat war eine solide Basis für 

dem Verbrauch spricht nicht nur  

die Rohstoffverfügbarkeit für diese  

Investition, sondern auch die bislang 

hohe Importquote.“ 

Gespräche mit britischen Verlegern 

hatten deutlich gemacht, dass der 

Bedarf für einen weiteren Lieferanten 

in England vorhanden ist und dass er 

vom Markt positiv aufgenommen wer-

den würde. Ein solides Fundament, 

auf dem alles Weitere nur davon ab-

hängt, wie gut das Papier ist, das 

Palm Paper anbieten kann. 

Bei der Vermarktung kann das  

Traditionsunternehmen aus dem  

süddeutschen Aalen auf langjährige 

Kundenbeziehungen zurückgreifen. 

Schon seit Langem wird Zeitungs-

druckpapier an britische Verlage und 

Druckereien geliefert. Da wird es 

nicht überraschen, dass schon kurz 

nach Produktionsbeginn die ersten 

Druckversuche auf dem neuen Papier 

unternommen wurden – mit Erfolg. So 

gibt es immer mehr Anzeichen dafür, 

dass die Produktion der Lokalzeitung 

Lynn News noch in diesem Jahr auf 

das ‚heimische‘ Papier umgestellt 

wird. Ein erster Schritt, dem schnell 

weitere folgen sollen.

Die PM 7 wäre aber kein typisches 

Palm-Projekt, wenn es nicht einige 

Sicherungsfaktoren gäbe. Denn das 

Konzept ruht auf den Stützpfeilern 

Qualität, Produktionssicherheit  

und Flexibilität. Wie ernst die Palm-

Führungsmannschaft gerade diese 

Aspekte nimmt, unterstreichen auch 

die Gerüchte, die in der Branche  

kursierten. Etwa, dass Palm sich eine 

Luxusanlage aufstellen würde – ge-

wissermaßen einen Rolls-Royce unter 

den Papierfabriken. 

phase prägte und deutliche Spuren  

in den Konzepten für die Stoffauf- 

bereitung, die Papiermaschine und 

die Rollenschneidmaschine hinter- 

lassen hat. Und ein Aspekt, der das 

Investitionsvolumen auf 500 Mio. € 

getrieben hat. Und das ausgerechnet 

in England, könnte man fragen.  

Hat man nicht zuletzt eher von 

Werksschließungen auf den Bri-

tischen Inseln gelesen? Warum  

also nun eine nagelneue Produktions- 

anlage gerade hier?

Die Antwort darauf gibt Palm-Ge-

schäftsführer Stöckler: „Großbritan-

nien ist auf der einen Seite ein Impor-

teur von Zeitungsdruckpapier und  

auf der anderen Seite ein Exporteur 

von Altpapier. Wenn wir uns auf den 

britischen Papiermarkt konzentrieren, 

haben wir also beste Vorausset-

zungen: einen nicht gesättigten  

heimischen Markt, einen gut gefüllten 

Rohstoffpool und verhältnismäßig 

kurze Wege zu den Kunden.“ 

Dennoch gibt es Entwicklungen, die 

kritisch beobachtet werden müssen. 

Auch im Vereinigten Königreich sinkt 

trotz der vielfältigen Zeitungs- und 

Magazinlandschaft der Verbrauch an 

Zeitungsdruckpapier. Die weltweite 

Finanz- und Wirtschaftskrise, sowie 

die zunehmende Nutzung von Online-

medien blieben auch hier nicht ohne 

Konsequenzen. Die durch die Krise 

verstärkte Konsolidierung im Verlags-

wesen und in der Druckindustrie so-

wie deutlich gesunkene Werbebud-

gets drücken den Verbrauch von  

Zeitungsdruckpapier. Steht die  

Investitionsentscheidung von Palm 

also doch im Widerspruch zur  

Marktentwicklung? Das sieht Palms 

Geschäftsführer anders: „Bei sinken-

Werksleiter Dr. Thomas Welt (rechts) und  
Produktionsleiter Stephan Gruber vor  
einem der ersten Tamboure.
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die Risiko- und Investitionsplanung. 

„Schon im Vorprojekt wurde schnell 

deutlich, dass Palm in King’s Lynn  

eine Maschine bauen will, die höchste 

Qualität produziert. Zugleich soll sie 

auch so flexibel ausgelegt sein, dass 

sie über einen langen Zeitraum un-

problematisch an sich verändernde 

Marktbedingungen angepasst werden 

kann“, erinnert sich Dr. Elenz. Für 

Voith habe das natürlich den Vorteil 

gehabt, dass bereits in diesem Stadi-

um eine enge Bindung an Palm er-

reicht wurde. 

Die Entscheidung für Voith als Haupt-

lieferant fiel nach einer anstrengenden 

Verhandlung. Beim Handschlag  

Ende Juli 2007 sagte Dr. Palm: „Man  

merkte, dass hier ein ganz besonderer  

Zusammenhalt bestand; denn das 

ganze Voith Team wollte den Auftrag 

und ging mit beeindruckendem Ein-

satz zu Werke.“ Schon bei einer 

ganzen Reihe anderer Projekte hatten 

Palm und Voith sehr gut zusammenge-

arbeitet. Im Fall King’s Lynn sprach 

zudem für Voith, dass es gerade im 

Bereich der Altpapieraufbereitung in 

Großbritannien bereits einige Erfah-

rung gab. So wurden schon zwei an-

dere Deinking-Anlagen im Vereinigten 

Königreich installiert, bei denen die 

Voith Ingenieure die Altpapieraufberei-

tung mit hohem Flexodruckanteil er-

folgreich umgesetzt haben. Außerdem 

stammen die drei schnellsten Papier-

maschinen für Zeitungsdruck aus dem 

Hause Voith. Vier dicke Ordner mit 

Hunderten technischer Beschrei-

bungen und Zeichnungen waren das 

greifbare Resultat des Vorprojekts. 

Doch für Elenz ist klar, dass andere 

Aspekte viel wichtiger waren als das 

entstandene Papier: „Vertrauen und 

Sicherheit waren die zwei wesent-

lichen Ergebnisse des Vorprojekts“, 

unterstreicht Elenz. Schließlich dürfe 

man nicht vergessen, dass die PM 7 

auch für Voith kein alltägliches Projekt 

gewesen sei. „Das war immerhin die 

Verhältnis von Produktion und Recycling nach Verwendung  

in Großbritannien (2008):

Papiersorte	 Produktion	 Recyclingmaterial

Grafische Papiere	 2,06 Mio. t	 1,62 Mio. t 	 (78 %)

Verpackungspapiere 	 1,84 Mio. t	 1,69 Mio. t	 (92 %) 
(inkl. Karton)	

Tissue	 0,78 Mio. t	 0,49 Mio. t	 (63 %)

Spezialpapiere	 0,30 Mio. t	 0,21 Mio. t	 (70 %)

Total:	 4,98 Mio. t	 4,00 Mio. t	 (80 %)Die hohe Altpapierverfügbarkeit in England ist ein 
Standortvorteil für Palm Paper.

Die weltweit größte Zeitungsdruckpapiermaschine produziert hochwertiges Zeitungsdruckpapier für den englischen Markt.
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Stoffauflauf vor allem eine DuoCentri-

NipcoFlex Presse mit vierter Presse, 

die Trocknung mit dem TopDuoRun  

sowie zwei EcoSoft Delta Kalander  

und das Sirius Aufrollsystem. Der  

Prozess wie auch die Papierqualität 

werden von einem durchgängigen  

Automatisierungssystem geregelt  

und gesteuert.

Besonders hervorzuheben ist dabei die 

Pressenpartie. Denn gerade diese Kom-

ponente stehe fast schon sinnbildlich  

für den hohen Qualitätsanspruch, den 

Palm hier realisieren will. „Sehen Sie, bei  

den meisten neuen Maschinen achtet 

man heute mehr auf das Produktions- 

tempo und geht auf Rekordjagd. Das ist 

Flotation, Sortier-, Dispergier-, Ent-

wässerungs- und Bleichanlagen,  

die automatische Entdrahtung und  

Rejektentsorgung sowie der Voith  

Advanced-Wet-End-Process (ComMix, 

HydroMix, VoithVac, EcoMizer Cleaner, 

MultiScreen Sortierer, CompactPulper 

und Bagless Scheibenfilter) gehören 

außerdem zum Lieferumfang der  

Stoffaufbereitung. Der Deinking- 

Prozess wurde speziell für die Ver- 

arbeitung des höheren Anteils an  

Flexodruckaltpapier konzipiert.

Die Papiermaschine wurde nach dem 

One Platform Concept gebaut und  

umfasst neben einem Vertikalformer 

(DuoFormer TQv) und dem MasterJet-

größte Papierfabrik, die wir in Europa  

je gebaut haben!“

Rekorde im Anlagenkonzept

Eine herausragende Rolle spielt  

dabei die Deinking-Anlage. Sie ist  

die derzeit weltweit größte Anlage  

ihrer Art mit einem täglichen Ausstoß 

von 1.500 t/otro (ofentrocken).  

Zwei Deinking-Linien, die von der  

bislang weltweit größten je gebauten  

TwinDrum Auflösetrommel versorgt 

werden, arbeiten systematisch und 

parallel. Sie sorgen dafür, dass War-

tungs- und Instandhaltungsarbeiten 

bei vollem Betrieb der PM durchge-

führt werden können. Eine zweistufige 

Zeitungs- und Zeitschriftenmarkt in Großbritannien:

Die Vielfalt im Zeitschriftenangebot ist sehr hoch. Jährlich erscheinen 200-300 neue Titel. Neun von zehn  

Erwachsenen lesen regelmäßig eine Lokalzeitung. Nirgendwo in Europa liegen die Pro-Kopf-Ausgaben für  

Zeitungen und Zeitschriften höher. Knapp 1.292 Lokalzeitungen erschienen 2008 mit einer wöchentlichen  

Auflage von ca. 60 Mio. Exemplaren. Weitere 600 Spezialzeitungen kommen hinzu. 21 nationale Zeitungen  

(Wochenauflage 80 Mio. Exemplare) erscheinen täglich. Die 450 selbstständig erscheinenden Magazine runden  

das Bild ab. Insgesamt machen die 84 britischen Verlagshäuser einen Jahresumsatz von 4 Mrd. englischen Pfund. 

Keine zwei Drittel des Papierbedarfs für Zeitungen und Zeitschriften werden im Land hergestellt (1,53 Mio. t), 

mehr als 40 % werden importiert. Die Hersteller greifen auf 100 % Altpapier als Rohstoff zurück. Paper Chain,  

eine Initiative der britischen Papierhersteller, gibt an, dass 70 % (9 Mio. t) der Zeitungen und Verpackungen aus 

Papier recycelt werden. Das treibt den Altpapiereinsatz auf 80 %, während er in Resteuropa nur 49 % erreicht.

One Platform Concept: Von der weltweit größten TwinDrum Auflösetrommel über Automatisierung bis zum VariTop Rollenschneider.

Das Fabrikgelände 
von Palm Paper in 
King's Lynn.
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schon bei der Druckentwässerung für 

eine möglichst glatte und homogene 

Papierbahn. Am weiter hinten folgen- 

den Kalander lässt sich dies nicht mehr  

ausgleichen, wenn nicht schon beim 

Pressen alles richtig gemacht wurde. 

Der bewusst in Kauf genommene  

Haken bei dieser Pressenkonfiguration 

betrifft das Produktionstempo. Da in 

diesem Konzept ein freier Zug zwischen 

drittem und viertem Nip unvermeidlich 

ist, gibt es eine mögliche Sollbruchstel-

le, die umso anfälliger ist, je schneller 

produziert wird. „Aber hier ist das letzte 

Wort noch nicht gesprochen“, erklärt 

Romes. Da es in der Einstellung der 

Zugbreite eine ganze Palette von  

Möglichkeiten gibt, bleibe noch aus-

zutesten, welche Variante schließlich 

die optimale Kombination aus Tempo 

und Papierqualität bringe. 

Der Vorrang für Qualitätssicherung 

zieht sich durch das gesamte Konzept 

und durch alle Komponenten. Das  

gilt für Filze, Siebe, Walzenbezüge  

und Schaber ebenso wie für die Aus- 

schussaufbereitung, die Faserrückge-

winnung oder andere Nebenanlagen. 

Herzstück der Qualitätssicherung  

ist das von Voith gelieferte Automati-

sierungssystem. Damit die gut  

bei dieser Variante deutlich schwerer. 

Hier liegt das Hauptaugenmerk auf der 

Papierqualität“, erklärt Patric Romes, 

Voith Projektleiter für die Palm PM 7. 

Dennoch sei die DuoCentri mit vierter 

Presse natürlich nicht wirklich langsam. 

Immerhin liege die anvisierte Durch-

schnittsgeschwindigkeit bei guten  

1.800 m/min, also umgerechnet fast 

110 km Papier pro Stunde. „Langsam 

ist anders“, schmunzelt Romes.

Fokus auf Qualitätssicherung

Die Pressenpartie mit den vier Press-

nips und zwei glatten Walzen sorgt 
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die Ausbildung der Mitarbeiter hier in 

King’s Lynn eine vorrangige und  

längerfristige Aufgabe sein würde“, 

unterstreicht Werksleiter Welt.  

„Wir sprechen hier nicht nur von  

unterschiedlichen Mentalitäten, 

Linksverkehr und Guiness statt Pils. 

Wir sprechen davon, bei null anzu- 

fangen und trotzdem die geforderte 

Produktion zu gewährleisten.“ 

Solides Fundament

Auf die Frage nach den größten Über-

raschungen bei der Realisierung des 

Projekts kommt die Sprache auf  

das Baugelände: „Die aufwendige  

Vorbereitung des Baugrunds hat uns 

überrascht“, sagt Artur Stöckler. Zu-

nächst hatte es sogar den Anschein, 

als seien die geplante Bauzeit und der 

Start-up-Termin dadurch ernsthaft  

gefährdet. Erst die Optimierung der 

Abläufe und die minutiöse Koordinati-

on aller beteiligten Gewerke konnten 

schließlich den größten Teil der  

Verzögerungen wieder auffangen.  

Dr. Welt, der schon bei Aufbau und  

hinaus auf den Fluss Great Ouse. Was-

ser gibt es in dieser Gegend Englands 

reichlich. Das Hinterland von King’s 

Lynn wird von Hunderten Kanälen 

durchzogen, die das Wasser aus dem 

sumpfigen Landstrich zum Meer trans-

portieren. Aus einem dieser Kanäle  

bedient sich auch Palm Paper. Nach 

dem Gebrauch fließt das mehrstufig 

geklärte Wasser in den Great Ouse. 

Die Verfügbarkeit von Wasser ist ein 

entscheidender Faktor bei der Stand-

ortwahl für eine neue Papierfabrik. 

Neue Industrie für King’s Lynn

Papiermachen hat in King’s Lynn  

keine Tradition. Die Stadt, die im  

14. Jahrhundert zu den wichtigsten 

englischen Häfen gehörte, kann  

keine qualifizierten Mitarbeiter für  

die Papierherstellung anbieten. Da 

auch sonst kaum nennenswerte In-

dustrieansiedlungen zu verzeichnen 

sind, gehörte die Mitarbeitersuche zu 

den größten Herausforderungen bei 

Planung und Bau der neuen Fabrik.

„Uns war von Beginn an klar, dass  

17.000 Ein- und Ausgangssignale  

der Papiermaschine systematisch  

verarbeitet werden können, braucht  

es mehr als nur 600 t Kupferkabel. 

Vielmehr muss mittels fundierter Pro-

zesskenntnis das Prozessleitsystem 

optimal an die Maschine angepasst 

werden. Teil des Auftrags war auch die 

Steuerung für die 64 Antriebe. Voith 

integrierte die dafür entwickelte Soft-

ware OnC DriveCommand in das Pro-

zessleitsystem, sodass eine einfache 

Bedienung sichergestellt wird. Diese 

enge Verzahnung von Automatisierung 

und Papiermaschine trug wesentlich 

zur schnellen Inbetriebnahme der  

PM 7 bei. Damit das produzierte  

Papier stets der geforderten Güte  

entspricht, ist ein Qualitätsleitsystem 

im Einsatz. Alle wichtigen Werte der 

Papierbahn werden dadurch erfasst 

und reguliert. Das Informationssystem 

schließlich hilft Palm, den Überblick  

zu behalten.

Zurück im Büro mit den Herren  

Stöckler, Welt und Gruber. Der Blick 

aus dem Fenster geht über den Deich  

Daten und Fakten Lynn PM 7:

Kapazität:	 400.000 t/Jahr

Papiersorten:	� Newsprint 

Flächengewichte:	 42,5 bis 48,8 g/m2

Papierbahnbreite:	10,6 m

Konstruktions- 
geschwindigkeit:	 2.200 m/min

Deinking-Anlage:	 1.500 t (otro)

Mitarbeiter:	 150

Das erfolgreiche  

Start-up-Team:
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Inbetriebnahme der PM 3 im Werk in 

Eltmann sein Koordinationstalent be-

wiesen habe, sei da ein echtes Kunst-

stück gelungen, lobt Stöckler seinen 

Werksleiter.

„Wir haben dabei sehr stark von der 

guten Teamarbeit mit Voith profitiert“, 

wehrt Welt ab. Vor allem der Montage- 

leiter Thomas Held mit seinem Team 

habe einen sehr großen Teil dazu  

beigetragen. Drei der vier Wochen 

Verzögerung seien aufgrund seiner 

ausgezeichneten Planungs- und Ko-

ordinationsleistung wieder aufgeholt 

worden. Natürlich mit der Folge,  

dass auf der Baustelle noch mehr 

parallel passierte. Zeitweise  

waren mehr als 1.000 Menschen 

gleichzeitig im Einsatz. Wenn das  

gut gehen soll, dann muss das Timing 

stimmen. Welt: „Das ist ein bisschen 

wie bei den Trapezkünstlern. Wenn 

der Fänger nicht mit beiden Händen 

zur rechten Zeit am rechten Ort ist, 

bekommen die Flieger echte Pro-

bleme.“ Gute Kommunikation ist in 

einer solchen Situation ein zentraler 

Aspekt und unverzichtbar für den  

reibungslosen Projektablauf.  

Dabei hat sich gezeigt, dass die  

Kooperation mit den Teams von  

Voith absolut problemlos und Hand  

in Hand lief. Insofern setzte sich in 

der Realisierungsphase fort, was 

schon im Vorprojekt begonnen  

hatte und zum stabilen Fundament 

der Zusammenarbeit geworden war.

Vielfältige Herausforderungen in 

King's Lynn, das stimmt in jeder  

Hinsicht. Technologischer Anspruch, 

unglaubliche Größe, beste Papierqua-

lität, höchste Produktionssicherheit 

und die Ausbildung eines neuen 

Teams in einer Region, die bisher  

keine Erfahrung mit der Papierher-

stellung hatte. Dies alles summierte 

sich zu einer großen Aufgabe auf, die 

bis zu 1.400 engagierte Menschen 

von Palm, Voith und den beteiligten 

Lieferanten so souverän gemeistert 

haben, dass sich schon jetzt der  

Erfolg der neuen Anlage abzeichnet. 

twogether: Dr. Palm, Sie haben für 

King’s Lynn ein Maschinenkonzept  

gewählt, bei dem in ganz besonderem 

Maße auf Qualität Wert gelegt wird. 

Was sind die Hintergründe für diese 

Entscheidung?

Dr. Palm: Wir wollen mit der PM 7 für 

den britischen Markt produzieren.  

Hier wird von den lokalen Druckereien 

Standard-Zeitungsdruckpapier für  

die Druckverfahren Offset-Coldset,  

Offset-Heatset und Flexo nachgefragt. 

Unser Hauptaugenmerk lag also  

darauf, problemlos alle drei Druckver-

fahren bedienen zu können.

twogether: Warum haben Sie sich für 

den Standort England entschieden?

Dr. Palm: In Großbritannien gibt es  

nur eine geringe heimische Produk- 

tion. Der Verbrauch an Zeitungsdruck- 

papier liegt bei 1,8 Mio. t, während  

im Land aber nur 1 Mio. t produziert 

wird. Es ist also viel Import notwen-

dig, was durch die Insellage ein  

Problem für die dauerhaft sichere  

Versorgung darstellen kann. Gleich- 

zeitig gibt es eine hohe Altpapier- 

verfügbarkeit; die Erfassung liegt  

bei 8,5 Mio. t, während nur rund  

4 Mio. t verbraucht werden. Der 

Standort England bietet uns also  

gute Voraussetzungen.

twogether: Warum haben Sie sich  

dafür entschieden, das Projekt mit  

Voith zu realisieren?

Dr. Palm: Die Auftragsvergabe ist  

immer eine schwierige Entscheidung. 

Wir haben uns in diesem Fall jedoch 

gern für Voith entschieden, weil wir 

das Gefühl hatten, dass das Gesamt-

konzept stimmt. Wir haben großes 

Vertrauen in die Voith Technologie. 

twogether: Wie bewerten Sie die  

Zusammenarbeit im Vorprojekt und  

in der Realisierung?

Dr. Palm: Die Zusammenarbeit  

zwischen den Teams war exzellent.  

Ich habe bei einem Projekt selten so 

wenig Reibungspunkte erlebt wie bei 

diesem. 

„�Ich habe bei einem Projekt selten so wenig  
Reibungspunkte erlebt …“

   Dr. Wolfgang Palm, Inhaber und Geschäftsführer der Papierfabrik Palm


